
Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Sreis Vierteljahr!. :

in Neuenbürg 1.20.
Durch die Post bezogen:
im Grts - und Nachbar¬
orts -Verkehr 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25; hiezu

je 2V^ Bestellgeld.
Abonnements nehmen alle
postanstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
Anzeiger für das Enztal und Umgebung.

Amtsblatt tür Sen Vberamtsbszirlr Neuenbürg.

Anzeigenpreis -
die « gespaltene Zeile
oder deren Nauru 10 ^ ;
bei Auskunfterteilung
durch die Erped. 12

Reklamen
die 3gesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprich. Rabatt.

FernsprecherNr . 4.

^6 153 Revenbürg , Montag den 25. September 1905. 63 . Jahrgang.

ttunSschau.
Der Kaiser und die Kriegervereine . In der

hochbedcutsamen Rede, die der Kaiser bei der der
Provinz Hessen-Nassau im Hamburger Kurhause
gegebenen Galatafel gehalten hat, hat Se. Majestät
der Kriegervereine mit folgenden Worten gedacht:
.Der gestrige Tag hat Mir die große Freude gemacht,
viele Tausende alter Kriegskameraden Meines Groß¬
vaters und Vaters dem aktiven Korps gegenüber-
stehen zu sehen mit den Ehrenzeichen aus großer
Zeit an der Brust. Sie haben ihren Fahneneid ge-
halten, ihre Pflicht getan und leben jetzt als Bor-
bilder der Pflege von Treue und Patriotismus für
die jüngere Generation." Dazu schreibt die Kyff-
Häuser-Korrespondenz: Diese Anerkennung aus Aller¬
höchstem Munde wird die im Kyffhäuser-Bunde der
Deutschen Landes Kriegeroerbände vereinigten2'/s
Millionen alten Soldaten mit freudigem Stolz erfüllen
und wird ihnen ein Sporn sein, auch in Zukunft
mit allen Fasern ihres Herzens danach zu streben,
des Vertrauens des Allerhöchsten Kriegsherrn würdig
zu fein und nicht wankend zu werden in der Pflege
und Betätigung der Liebe und Treue zu Kaiser und
Reich, Landesfürst und Vaterland.

Wie nachträglich bekannt wird, hat der Kaiser
aus seiner Privatschatulle allen Soldaten, die an
der Parade bei Homburg  o . d. H. am 8. Sept.
teilnahmen, je 50 auszahlen lassen, die als Früh-
stücksgeld anzusehen sind. Da ca. 40 000 Mann
an WilhelmH. vorbeidefilierten, so dürfte die
Gesamtsumme, die zur Auszahlung gelangt, ca. 20000
Mark betragen.

Berlin,  21 . Sept. Die amtlichen Erhebungen
über die Ursachen der Fleischteuerung  werden,
wie die „Tägl. Rdsch." hört, nicht vor dem1. Oktober
abgeschlossen sein. Bereits ans vielen Teilen des
Reiches sollen Meldungen über den Rückgang der
Fleischpreise vorliegen. Die künstliche Mast liefert
in der Schweinezucht schon nach 8 Monaten ein
schlachtreifes Schwein von 2 Zentner Gewicht, was
früher erst in 2 Jahren zu erreichen war; daher
kommt schon in der nächsten Zeit die im Frühjahr
geworfene Zucht zur Schlachtung. Andererseits wird
durch die ungewöhnlich kalten Herbftnächre das Rind-
Vieh vorzeitig von der Weide vertrieben, so daß auch
hierdurch ein größeres Angebot für den Verkauf
eiutritt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß auf diesem
natürlichen Wege wieder normale Zustände in der
Fleischversorgung eintreten, so daß vielleicht von be¬
sonderen Maßregeln überhaupt abgesehen werden kann.

Bezüglich der Beteiligung von Beamten an
Konsumvereinen  sagt das sächsische Ministerium
m einer neuerlichen Verordnung, es weise bei jeder
sich bietenden Gelegenheit die unterstellten Behörden
darauf hin, daß gegenüber den Bestrebungen zur
Gründung von Beamten-Einkaufs- und -Konsum-
Vereinen völlige Neutralität zu beobachten und der
Wettbewerb solcher Vereine gegen den Kausmanns-
stand und das Kleingewerbe in keiner Weise zu be¬
günstigen sei. Die Genehmigung zur Uebernahme
einer Beschäftigung oder Stelle im Vorstände, Ver-
waltungs- oder Aufsichtsrate einer Erwerbsgenossen,
schaft durch einen Staatsbeamten werde nur in ganz
besonderen Fällen und unter Anwendung der größten
Vorsicht erteilt werden.

Die Zukunft Deutsch-Südwestafrikas. Von
der nächsten Zukunft Deutsch- Südwestafrikas, im
besonderen der jetzt zu befolgenden Eingeborenen¬
politik, entwirft die . Köln. Ztg." ein Bild, das,
wie sie versichert, im wesentlichen auch den An-
schaumigen des Gouverneursv. Lindequist entspricht.
Danach wäre den verschiedenen aufständischen Stämmen
gegenüber in folgender Weise zu verfahren: Mit
Moren ga  und seinen Anhängern ist, da er den
Krieg in verhältnismäßig anständiger Form geführt
hat, Frieden zu schließen; (falls er die Waffen ab-
liefert), er muß weiter im Norden der Kolonie au-

j gesiedelt werden. Die Witbois  dagegen, die sichI
1 als Meuchelmörder erwiesen haben , sind zu ver¬

nichten oder zu deportieren, als Arbeiter find sie
doch nicht zu gebrauchen. Die Hereros  wiederum
soll man, unter Vermittlung der Missionare, zur
Uebergabe veranlassen und auf Pachtland ansiedelu;
die von der Amnestie ausgenommenen Mörder sind
jetzt namentlich aufzuführen; im übrigen gilt die
Amnestie nur für diejenigen, die sich bis zu einem
gewissen Zeitpunkt stellen. Die auf englisches Gebiet
übergctreteuen Hereros muß die Kapregierung mög¬
lichst weit von der Grenze entfernt ansiedeln; wie
wir es seinerzeit in Ostafrika mit dem übergetrctenen
Scheih Mbaruk getan haben. Im Gebiet der
Ovambos  ist nur mit dem Häuptling Nechale ab-
zurechnen, der in seiner Deutschfeindlichkeit isoliert
zu sein scheint. Sollte von dem schuldigen Stamme
die Auslieferung des Häuptlings Nechale und die
Abgabe der Waffen, wie zu vermuten, auf friedlichem
Wege nicht zu erreichen sein, so wäre das Stamm¬
land zu beschlagnahmen und,  nachdem man für die
Eingeborenen ein Reservat angelegt hat,  das ver¬
fügbare Land, das durch die Nähe der Eisenbahn
und seine Bodenbeschaffenheit wirtschaftlich wertvoll
ist, baldigst der Ansiedluog zugängig zu machen.
— Hoffentlich gelingt es dem neuen Gouverneur,
dieses Programm durchzusühren. Anerkennung und
Dank wären ihm gewiß.

In Sachen der Arbeiterbewegungder Allge¬
meinen Elektrizitätsgesellschast Siemens
und Halske  A .-G. finden Verhandlungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern statt, die noch nicht
zum Abschluß gediehen sind und fortgesetzt werden.

Der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
„Kaiser Wilhelm  II ." hat auf seiner letzten Reise
von Bremen nach New-Z)ork 633 Passagiere erster
und 352 Passagiere zweiter Klasse nebst 773
Zwischendecklern an Bord gehabt. Dies ist die
höchste Zahl von Kajüts Passagieren, die je ein
Dampfer über den Ozean befördert hat.

Vom Feldberg  wird gemeldet: „Zum Schluß
der diesjährigen Saison wird auf der höchsten Spitze
des badischen Schwarzwaldes, dem Feldberg(1495
Meterü. d. M.), sich ein außerordentlichesLeben
entfalten. Am 1. Oktober findet daselbst die Ein¬
weihung des neuen großartigen Hotels statt, womit
zugleich die Uebergabe des ganzen Besitzes durch den
seitherigen Inhaber, Mayer sen., an die Mayer jun.
und Schladerer verknüpft ist."

Die Attentatsära in Rußland  ist noch immer
nicht abgeschlossen. Auf den Prinzen Louis
Napoleon,  der bekanntlich in russischen Militär¬
diensten steht, wurde in Petersburg bei einer Wagen¬
fahrt ein Schuß abgcfeuert, der aber fehl ging;
der Attentäter entkam. Die erregte Stimmung in
Finnland hält an. In HelfingSfors kam es anläßlich
eines großen Meetings der konstitutionellen Partei
zu einem blutigen Zusammenstoß der Versammlungs¬
teilnehmer mit Polizei und Militär. Hierbei wurden
72 Zivilisten und eine Anzahl Soldaten verwundet,
zwei Offiziere und 12 Soldaten getötet. Die Lage
im Kaukasusgebiet ist noch immer gefahrdrohend,
die militärischen Streitkräfte sind ungenügend zur
Wiederherstellung der Ordnung. Der Gouverneur
von Saratow verfügte die Verhaftung von Aerzte»,
die an einer regierungsfeindlichen Versammlung teil¬
genommen hatten. Die Kreisvertretungen des Gou¬
vernements Saratow erhoben in einer an den
Minister des Innern gerichteten Depesche Einspruch
gegen diesen Willkürakt des Gouverneurs.

London,  23. Sept. Lloyds Agentur meldet aus
Port Said, daß der Dampfer Chatham, der im Suez¬
kanal gesunken ist, am nächsten Mittwoch gesprengt
wird. Man befürchtet, daß der Kanal für 14 Tage
durch die Wrakteile gesperrt werden wird.

Wien,  22 . Sept. In dem Wiener Stadtbezirk
Ottakring erfolgte in der Zelluloidfabrik von Seiler
eine Explosion, welche die Fabrikgebäude in Flammen

setzte. Zwei Personen kamen in den Flammen um,
3 Personen wurden schwer und 6 leicht verletzt.

Württemberg.
Saulgau,  24 . Seplb. Die Deutsche Volks-

Partei  hielt heule hier ihren „Oberschwäbischen
Parteitag"  ab . Aus diesem Anlaß fand vor¬
mittags eine Versammlung von Parteimitgliedern
statt,  in der nach einem Referat des Lcmdtags-
abgeordneten Henning über Eisenbahnfragen eine
Resolution gefaßt wurde. In der nachmittags ver¬
anstalteten von etwa 300 Personen besuchten öffent¬
lichen Versammlung sprach zunächst Parteisekretär
Kienle  über den Mittelstand, wobei er auf die Ver¬
hältnisse der Handel- und Gewerbetreibenden, der
Handwerker- und Landwirte näher ein ging und
hervorhob, daß die Mittelstandssrage  eine Organi-
sations- und Bildungsfrage sei, und daß in dieser
Richtung die Zukunft des deutschen Handels liege.
Der Mittelstand komme nur durch größeren Gemein¬
sinn, größeres Wissen und Können sowie durch
emsiges Fortarbeiten an sich selbst fort. Möge er
auch in politischer Beziehung allezeit dem Fortschritt
huldigen. Rechtsanwalt Mayer -Ulm  referierte über
die Verfassungsrevision.  Er betonte, daß es für
eine Beseitigung der Ersten Kammer keine Aussicht
gebe, und daß man deshalb einen Vergleich schließen
müsse, bei dem genommen werde, was man biete,
und gefordert werde, auf was man nicht verzichten
könne. Der Entwurf sei nicht so wertlos, daß man
ihn unter den Tisch werfen könne; denn er
bringe vor allem die reine Volkskammer. Der
Redner ging dann auf die einzelnen Bestimm-
ungen des Entwurfes, sowie die Verhandlungen da¬
rüber näher ein und versprach sich eine Einigung
über alle Nebenfragen wie die Zusammensetzung der
ersten Kammer und die Stärke beider Kammern.
Nur das Budgetrecht dürfe den Standesherrn nie-
mals zugestauden werden, das sie offenbar blos
forderten, um die Verfassungsrevistou zu Fall zu
bringen. Der Referent tadelte die Haltung des
Zentrums und bedauerte die Spaltung unter den
Rittern, bei deren Fortdauer das ganze Werk fallen
müsse. Nach 3stündiger Dauer wurde die Versamm-
lung von dem Vorsitzenden geschlossen.

Cannstatt,  24 . Sept. Vom Volksfest.  Der
heutige Eröffnungstag des Volksfestes hatte sehr unter
der Ungunst der Witterung zu leiden, trotzdem war
der Besuch ein kolossaler. Alle die Sehenswürdig¬
keiten, die uns schon von Kindesbeinen bekannt sind,
sind vertreten. An Schaubuden haben wir nichts
neues entdeckt, außer einer großen Prachtbude mit
der Aufschrift: „Im Sumpf der Großstadt und seine
Folgen," in welche aber nur Herren Zutritt haben.
An Kinematographen und Biographen fehlt es natür-
lich nicht, sind sie doch eigentlich die modernsten aller
Errungenschaften. Der Postkartenhandel ging natürlich
glänzend. — Vormittags 11 Uhr fand die Eröffnung
der Allgemeinen Deutschen Militär-Brieftauben-Aus-
stellnng statt. Zur Eröffnung war erschienen als
Vertreter des Königs, der Gouverneur von Stuttgart,
Generalleutnant von Marchthaler. Außerdem waren
anwesend die Ministerv. Breitling und v. Pischek,
die Generale der Infanteriez. D. Freiherr Pergier,
von Perglas und von Dettinger, mehrere höhere
Offiziere. Oberbürgermeisterv. Gauß hielt eingangs
eine Ansprache, worin er auf die Bedeutung des
Brieftaubenwesenshiuwies. Seine Rede klang aus
in einem Hoch aus den König, den Protektor der
Ausstellung. Generalleutnant von Marchthaler voll¬
zog sodann die Eröffnung der Ausstellung. Er schloß
mit einem Hurra auf den Kaiser.

Herrenberg,  23 . Sept. Ju der Gültsteiner
Wurstvergiftungs - Angelegenheit  hat Ober-
medizinalrat Rembold  von Stuttgart gestern die
ärztliche Untersuchung vorgenommen. Heute sollen
Erhebungen des Gerichts und der Staatsanwaltschaft
folgen. Die Zahl der hier und io der Umgegend



Erkrankten übersteigt 60, davon schweben3 in Todes-
gefahr. Im ganzen hat Wirt und Metzger Krauß
etwa 100 Leberwürste abgesetzt.

Stuttgart,  24 . Sept. Heute mittag 12 Uhr
raste ein junger Mann auf seinem Rad, über das er
vollständig die Herrschaft verloren hatte, die Werf-
mershaldenstraße so unglücklich herab, daß er mit
seinem Rad in ein Schaufenster flog, dieses zer¬
trümmerte und dabei sich die Schädeldecke zerschmetterte,
so daß der Tod alsbald eintrat.

Aus Württemberg.  Ueber den Stand unserer
Weinberge berichtet die neueste Nummer des . Weinbau'
nach deu Berichten der Vertrauensmänner des Landes:
Mit zwei Ausnahmen wird die Entwickelung des
Weinftocks als eine . sehr gute' bezeichnet, was der
anhaltend günstigen Witterung bis in die jüngste Zeit
zuzuschreiben sein wird. Aus den Berichten geht aber
auch hervor, daß nur da, wo richtig und rechtzeitig
gegen die Blattfallkrankheit vorgegangen wurde, die
Belaubung gesund geblieben ist und daß nicht ge¬
spritzte Weinberge schon heule ein jammerbares Bild
aufweisen. Die Entwicklung der Trauben ist in allen
Weinbaugebieten gleich günstig. Schon anfangs
dieses Monats wurden die Weißen Sorten weich und
selbst Trollinger begannen sich zu färben. Heute
kann man von einer Reife sprechen und wir hoffen
zuversichtlich, daß bei halbwegs günstigem Wetter die
erwünschte und hochgeschätzte Vollreife eintritt. Zu¬
meist ist die Traubenreife noch früher als im vorigen
Jahre eingetrete». Quantitativ wird die heurige
Weinernte ziemlich verschieden ausfallen. Da wo
keine Frühjahrsfröste und Hagelschlag oder auch
Lederbeerkrankheit die Fruchtansätze zerstört haben,
wird der Herbst mindestens so reichlich wie im vorigen
Jahr sein Es gibt jedoch auch Gebiete, wo die
Hoffnungen wesentlich verringert worden sind. Die
Berichterstatter melden in zwei Fällen eine Fehlernte,
mehr als die Hälfte schätzt eine "/stels Ernte, der
Rest hofft auf eine gute halbe Ernte. Ueber den
Anfang der Weinlese läßt sich natürlich nichts be¬
stimmtes sagen. Man wird allgemein bestrebt sein,
so lange als möglich zuzuwarteu. Wenn keine be-
sondere Umstände eintreten, wird man nach dem gegen¬
wärtigen Stand der Traubenreife annehmen können,
daß m der ersten Oktoberhälfte Herbst wird. Die
vom Hagel betroffenen Weinberge haben sich, mit
Ausnahme einiger stark betroffenen Gemarkungen des
Bottwartals, wieder recht ordentlich erholt, so daß
der im ersten Schrecken befürchtete Schaden sich
wieder ausgeglichen hat.

Cleebronn,  22 . Septbr. Der Stand unserer
Weinberge ist ein überaus schöner. Die Stöcke selbst
find alle noch dicht belaubt. Mostgewicht 81 Grad.
Durch den Umbau der steilen Steige von hier gegen
Bönnigheim-Freudental ist nunmehr auch für ganz
bequeme Abfuhr der Weine von hier Sorge getragen.

Brackenheim,  22 . Sept. Die warme Witter¬
ung der letzten Tage hat in Verbindung mit dem
nun reichlich niedergegangenen Regen in unseren
Weinbergen ganz hervorragend günstig gewirkt.

Saatenstandsbericht für Württemberg vom
Monat September.  Die Witterung in der abge¬
laufenen Berichtsperiode(Mitte August bis Mitte

Unter einer Molke.
Die Geschichte eines entschwundenen Gedächtnisses

von K. Kussel.
ILj - (Nachdruck verboten.:

Wer war sie und wie kam sie in dies Haus,
fragte sich Marian. Ist sie bei Charlie gewesen?
Es muß ihn irgend etwas ganz besonderes zurück-
gehalten haben. Sie hatte unterdessen das Parktor
erreicht und spähte nach seiner hohen, schlanke» Ge»
stalt, aber vergebens. Es war kein menschliches
Wesen zu sehen, nur zahllose Vögel mit prächtigem
Gefieder tummelten sich in den herrlichen Baum-
krönen. Marian war seit ihrer Ankunft in Bungaree
Cottage mehrere Male in Mr. Hartrees Hause ge-
Wesen und von der Hausfrau auf das liebens¬
würdigste aufgefordert worden, so oft zu kommen,
wie sie wünschte. Daher betrat sie nach kurzem
Zögern den Park. In demselben Augenblick trat
Mr. Hartree in die Haustür ; er zog den Hut, als
er sie bemerkte und kam ihr entgegen.

»Wie geht es Ihnen, Miß Marston? Sie kommen
gewiß, um sich nach Ihrem jungen Freunde umzu¬
sehen?" — .Ist ihm etwas Passiert?" fragte sie
gepreßt. — . Allerdings, etwas sehr Sonderbares,"
lautete die Antwort. . Er hat sein Gedächtnis wieder.
Heute vormittag kam eine junge Dame, die Kapitän
Sturgeß's Artikel in dem»Sydney Moruing Herald"
gelesen hatte, und erkannte Rawdon, so heißt Mr.
Rawlings nämlich, auf deu ersten Blick wieder. Er

September) war bis zum 22. August vorwiegend
trocken, dann aber regnerisch und kühl Vom 3.
Sept. an setzte wieder eine bessere Witterungsperiode
ein, die am 9 , 10. und 11. Sept. sommerlich warme
Tage brachte. Hierauf kam ein Rückschlag zu naß-
kaltem Wetter, dem erst am 17. Sept. wieder etwas
Aufheiterung folgte. Hagelfälle gab es wenig; am
26. Aug. hat es in den Oberamtsbezirken Münstngen
und Ulm, am 6. Sept. im Oberamt Gmünd etwas
stärker gehagelt. Die verschiedenen, nach der langen
Trockenheit sehr willkommenen Niederschläge der
letzten Wochen haben, nach den Mitteilungen des
Statist. Landesamts, vor allem auf das Wachstum
der Futterpflanzen günstig eingewirkt und den Er¬
trag des Klees und des Oehmdes noch erheblich ge¬
steigert. Schlechtes, naßkaltes Wetter hat jedoch
das Einheimsen deS Oehmdertrags vielfach unlieb
verzögert und seine Güte beeinträchtigt. Rotklee und
Luzerne versprechen zumeist einen guten 3. Schnitt.
Die Kartoffeln haben ihren schönen, gesunden Stand
an Kraut und Knollen fast überall behalten. Nur
aus einigen Gegenden mit schweren Böden wird be-
richtet, daß gewisse Kartoffelsorten unter Nässe leiden
und zu erkranken beginnen. Dem Hopfen kam die
feuchtwarme Witterung trefflich zu statten; sein Er¬
trägnis scheint allgemein zu befriedigen. Die Obst¬
aussichten sind seit dem letzten Berichtsmonat bei¬
nahe nirgends gestiegen; die Apfelernte fällt allent¬
halben ganz gering aus , etwas besser steht es bei
den Birnen. Die Weinberge haben im Wachstum
und Reife sich im allgemeinen günstig fortentwickelt.
Frühsorten sind schon annähernd reif. Aus Be-
zirken, wo nicht rechtzeitig gespritzt und geschwefelt
wurde, wird über das Auftreten verschiedener Reb-
krankheiten (Peronospora, Lederbeerkrankheit und
dergl.) geklagt

Kus StaSt» Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  25 . September. Die Landes-
Versammlung des württ . Hauptvereins des
Evang . Bundes  nahm am gestrigen Sonntag unter
außerordentlich großer Beteiligung programmgemäßen,
schönen Verlauf. Wir werden über Liese gelungene
Feier näheren Bericht folgen lassen.

ver misch tes.
Krankenpflege.  Um dem Aerztemangel auf

dem Lande abzuhelfen und die Erlangung ärztlicher
Hilfe für die Landbevölkerung zu erleichtern, hat die
Regierung von Nieder-Oesterreich seit mehreren
Jahren eine durchgreifende Maßregel ergriffen, die
sich vortrefflich bewährt hat : Das ganze Land ist
in 445 Sanitätsgemeindengeteilt, von denen 272
(die ärmeren Landgemeinden) im Jahre 1902 mit
rund 195000 Kronen zur Beschaffung ärztlicher
Hilfe unterstützt wurden. Von sämtlichen Sanitäts¬
gemeinden sind jetzt nur noch drei ohne Gemeindearzt,
und auch diese werden noch im Laufe des Jahres
regelmäßig ärztlich versorgt werden.

Am 18. Sept. waren genau 40 Jahre verflossen
seit dem Tage, an dem ein 26 jähriger Kaufmann

konnte sich natürlich nicht auf sie besinnen, obgleich
sie seine Braut ist. Aber als sie ihm erzählte, wie
sie sich kennen gelernt hätten usw., muß wohl irgend
ein Wort den Bann gelöst haben, denn er verbarg
plötzlich sein Gesicht in deu Händen, rief: Ich weiß
alles — alles," und fiel dann, Wohl von der Flut
seiner Erinnerungen übermannt, ohnmächtig zu Boden.
Aber was fehlt Ihnen denn, Miß Marston ?"

Die letzte Frage war nur zu berechtigt, denn aus
Marians Gesicht war alle Farbe gewichen. Mit
einem Schlage wurde Mr. Hartree die Sachlage
klar. . Wie unvorsichtig von mir, Ihnen diesen jähen
Wechsel so unvorbereitet zu erzählen," sagte er freund-
lich, während er bei sich dachte: Früher oder später
mußte sie es doch erfahren.

.War das junge Mädchen, das vorhin in dem
Ponywagen fortfuhr, die Dame, von der Sie
sprechen?" fragte sie mit bleichen Lippen.

.Unzweifelhaft." — .Und er ist mit ihr verlobt,
sagen Sie ?" — . Rawdon kann Ihnen das alles
selbst sagen. Wollen Sie nicht zu ihm gehen?" —
.Wird ihm das nicht schaden?" — . Keineswegs.
Ich denke sogar, es soll ihm gut tun. Er liegt im
Salon auf dem Sofa ; er kam bald wieder zu sich,
aber die arme Miß Lambert hatte sich doch sehr,um
ihn beunruhigt. Es war eine schreckliche Zeit für den
armen Kerl, und ich freue mich aufrichtig, daß er
sein Gedächtnis wieder hat. Wie plötzlich es gekommen
ist; aber ich glaube, das ist immer so in derartige»
Fällen."

Er führte Maria» in das Haus ; Rawdon war

ans Richford in Cleveland ein bescheidenes Petroleum-
geschäft errichtet. John Davison Rockefeller  hieß
der junge Handelsmann, dessen schwäbischer Vater
sich wohl kaum je gedacht haben mochte, daß sein
Sohn einstmals zum reichsten Mann der Welt werden
würde, dessen Riesenvermögen wie ein Märchenmanutet.

Von der bayr . Grenze,  23 . Septbr. Irr
Memmingen  wurde der bekannte Pferdehändler
Benzinger, der in der Nähe von Buchloe eine Frau
vergewaltigt haben soll, verhaftet. Sein Ansuchen,
ihn gegen' eine Kaution von 50000 -/L auf freien
Fuß zu stellen, wurde abgewiesen.

Zur Warnung  sei folgendes mitgeteilt. Ein
Leser schreibt dem „Fr . Kur " : .In einigen bayeri-
schen Lokalblättern erschien dieser Tage eine Anzeige,
daß ein gesundes, hübsches Baby, Mädchen von 15
Monaten, guter, diskreter Abkunft, an gebildete, gut
christliche Familie in kleinerer Stadt oder an Land
als Eigentum vergeben werde mit einmaliger Ab¬
findung. Auskunft durchL. Chapmann, 76 Elision
Street, London. Schreiber dieses wandte sich schüft-
lich an obige Abrisse mit der kleinen Notlüge, daß
seine auf dem Land lebende kinderlose Schwester ein
Kind annehmen würde, und postwendend traf aus
London die Nachricht ein.  daß mit dem Kind eine
Entschädigung von 17 000 übergeben würde.
Dann heißt es wörtlich: „Der Vater des Kindes,
ein Engländer, hat sich daS Recht Vorbehalten, über
Ihre Familie, Ihr Vorleben, Ihren Charakter usw.
einzuholen, und wollen Sie deshalb 6 zur Deck-
ung der Unkosten dieser Erkundigungen einsende».
Selbstverständlich behalte ich mir vor, eine kleine
Entschädigung von Ihnen zu erhalten, wenn Ihnen
am Tag der Uebernahme des Kindes die Summe
ausbezahlt wird. Der . ehrliche!?" Chapman sieht
baldiger Antwort entgegen, d. h. er wartet auf die
6 -/L Wir lassen ihn warten und raten anderen,
ein gleiches zu tun."

Berühmte Federn.  Die Federn, mit denen
Friedensverträge unterzeichnet werden, erfreuen sich
stets eines großen Interesses. Das hat man jetzt
wieder gesehen, als in Portsmouth  der Vertrag
zwischen Japan und Rußland  unterzeichnet wurde;
aus allen Teilen der Welt hatten sich Fabrikanten
angeboren, die Federn zu liefern. Wohl zwölf ver¬
schiedene Firmen hatten Federn geschickt; um keine zu
bevorzugen und andere zu enttäuschen, sollte der
Vertrag mit Federkielen unterzeichnet werden. Tat¬
sächlich sind so wichtige Dokumente wie Friedens-
und andere Verträge häufiger mit altmodischen Gänse¬
kielen als mit Stahlfedern unterzeichnet worden.
Nach den Zeitungsberichten wurden indessen trotz der
vorher verbreiteten Nachricht keine Gänsekiele in
Portsmouth gebraucht. Die beiden Vertreter Ruß¬
lands sollen ihre Unterschrift mit Federn gemacht
haben, die sie aus dem auswärtigen Amt in Peters¬
burg mitgebracht haben. Die Federhalter waren aus
braungefärbtem Holz mit einer Hornspitze. Auch die
beiden japanischen Gesandten brachten ihre eigenen
Federn mit, aber sie sollen sie in den Vereinigten
Staaten gekauft haben. Wenn das wirklich der Fall
ist, werden die amerikanischen Fabrikanten sicher alles

allein im Salon. Er sah sie eintreten, aber sein
Gesicht trug den noch wirren Ausdruck, der gewöhn¬
lich die Folge einer eben überstandenen Ohnmacht ist.
„Nun,  wie geht's jetzt?" fragte Mr. Hartree in
herzlichem Tone. — . Ich werde in einigen Stunde»
wieder ganz hergestellt sein; augenblicklich fühle ich
mich noch etwas angegriffen." — „Das ist ganz natür¬
lich. Ich habe Ihnen übrigens Besuch mitgebracht.'

Er lächelte und streckte Marian seine Hand ent¬
gegen. Ihr Gesicht war bleich, aber so unbeweglich,
wie aus Marmor gemeißelt, nur ein leises, fast un¬
merkliches Zucken des Mundes verriet ihre innere
Erregung, als sie seine Hand ergriff. — „Nun,
haben Sie Ihr Gedächtnis wieder, Charlie — Cecil
wollte ich sagen," verbesserte sie sich mit mattem
Lächeln. Gott sei Dank dafür!" Ich habe mir
immer gedacht, daß es ganz unerwartet zurückkommen
würde. Können Sie sich jetzt auf alles besinnen,
was Sie vor dem Schiffbruch erlebt haben?"

.Auf alles," sagte er sehr ernst und strich sich
mit der freien Hand über die Stirn . „Ich habe ge¬
hört, daß Sie das alles dem Anblick einer jungen
Dame, mit der Sie verlobt sind, zu verdanken haben."
— Er schwieg, aber Mr. Hartree sagte: „Ich bin
zwar kein Mediziner, aber ich bin fest davon über¬
zeugt, daß jeder Arzt Rawdon zunächst noch die
äußerste Ruhe verordnen würde. Ich hoffe, Sie
werden es mir nicht übel nehmen, Miß Marston,
wenn ich Sie bitte, vorläufig keinen Gegenstand zu
berühren, der ihn möglichenfalls erregen könnte."

.Sie haben recht, Mr. Hartree, Ruhe ist jetzt
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(Der Major und der Musketier.) Ein originelles
Stückchen hat sich, wie dem .Oberländer Boten"
aus dem Manöver geschrieben wird, vorige Wochein der Gegend Rümmingen- Wittlingen- Schallbachbei einem Gefechte abgespielt. Die feindlichen Ge¬
schütze der am Wittlivger Waldrande aufgefahrencnArtillerien brummten heftig, als sich ein Bataillonaus diesem Wald herausdrängle und im schnellsten
Tempo die Ebene vom Kandertal zu erreichen suchte,um sich vor dem feindlichen Feuer, das von dem
jenseitigen Berge abgegeben wurde, zu decken. Nach
kurzen Unterbrechungen und heftigen Sprüngen warddie Ebene erreicht. Hinterher sprang ein Major,
ein kleiner, untersetzter Mann. Schon sah er, wie
sich sein Bataillon durch die Kander wälzte, die in
dieser Stelle reichlich ein Meter tief ist. In der
Ueberwindung dieses ungelegenen Hindernisses mochte
der Major für seine Person zu viel Verzögerungund schließlich noch Gefahr erblickt haben. Kurz
besonnen ruft er einen Mann seines Bataillons und
fragt ihn nach der Fähigkeit, ihn hinübjertragenzu können. Der Musketier, stark und lang inWuchs, war sofort entschlossen und bereit; er warfden Tornister ab, nahm die edle Bürde auf die
Schulter und trug so den Major mit vorsichtigen
Schritten ans nächste Ufer. Mittlerweile hatte esSturm geblasen. Der Major , wieder auf de»Beinen, zog den Degen und sprang mit Hurrarufen
nach der fechtenden Menge, wo sich sein Bataillonmit einem hartnäckigen Gegner schlug. Der brave
Musketier erhielt andern Tages vom Major ein
ansehnliches Geschenk

Ein „Dorfbarbier ". Jo seinen „Erinner-
uugen" erzählt der große englische Schauspieler
Charles Hawtrey ein merkwürdiges Erlebnis. „Ich
war auf der Reise in ein entlegenes kleines Dorf
gekommen und wollte mich kassieren lassen, hatte
aber mein Rassiermesser vergessen. Einen Barbier
gab es am Orte nicht; aber man zeigte mir doch die
Wohnung eines Mannes, der gelegentlich auch
rasieren sollte. Ich ging hin und trug ihm mein
Anliegen vor. Er zögerte erst etwas, sagte dannaber: „Seien Sie so freundlich und legen Sie sich
der Länge»ach auf den Boden!" Höchst überrascht
tat ich, wie mir geheißen, fragte dann aber nach dem
Grunde dieser seltsamen Maßregel. „Ja, " erwiderte
der Mann, „lebende Wesen habe ich bis jetzt noch
nicht rasiert, ich rasiere nur Leichen. . . "

Humorvolle Richter . An einige Originale
unter den Richtern alter Zeit erinnert eine englische
Wochenschrift. Ein rechter Humorist vom Schlageder Fielding und Smollett war der OberrichterO'Grady. Ei» Kollege erzählte ihm einmal, in wie
für Sie das wichtigste, Cecil; jede Erregung könnte
einen Rückfall zur Folge haben. Ich werde jetzt
lieber gehen und morgen wieder kommen." — ,O
nein, bleiben Sie doch hier!" rief er, ihre Hand fest-
haltend. „Ihr Anblick tut mir noch immer so gut,wie damals, als ich krank und hilflos auf dem
.Strathnairn" lag." — „Aber dieser Platz gehört
jetzt einer anderen' " entgegnele sie mit einem Anstug
von Bitterkeit in der Stimme. „Miß Lambert soll
hier an meiner Stelle sitzen."

„Vielleicht," sagte er nachdenklich. „Es ist jawahr, daß ich mit der Absicht, sie zu heiraten, meine
Reise nach Australien augetreten habe, aber nachallem, was geschehen ist, kann sie nicht anders Han-oelu, als mich freigeben. Ich kann mir die Ver-
anderung meiner Gefühle noch nicht völlig erklären;
als sie mir hier gegenüber saß, ehe mein Gedächtnis
zurückkehrte, war sie mir eine völlig Fremde, undjatzt, wo ich mich ihrer erinnere und sie mir so vor
Augen steht, wie ich sie in Winchcombe gekannt habe,
stnde ich, daß meine frühere Liebe für sie nicht mehr
vorhanden ist."

„Das ist sehr hart für das arme Mädchen,
Rawdon," rief Mr. Hartree. — „Weiß sie von mirund unseren Beziehungen zu einander?" fragte
Marian. — „Nein, bis jetzt noch nicht. Sie führted>e Unterhaltung fast ganz allein. Als mir die Er-
wnerung zurückkam, fiel ich ohnmächtig zu Boden,v»e sie wohl gehört haben. Sie wartete allerdingsu°ch, bis ich wieder zum Bewußtsein gekommen war,
aber ich war anfangs zu matt zum Sprechen.

„Ich weiß gar nicht, wie die Geschichte ohne ein
gebrochenes Herz enden soll," murmelte Mr. Hartree,"uhrend er gedankenvoll in den Garten hinäussah.
„Hier lieben zwei Mädchen einen Mann, und keiner
rann man daraus einen Vorwurf machen, denn er
^ liebenswert. An eine ist er gebunden, und macht
sich doch nichts aus ihr, und die andere hat ihn zu

summarischer Weise er seine Verhandlungen erledigte:„Ich sage zu den Kerlen, daß sie mir mit ihren
närrischen Bemerkungen nicht die Zeit und den Atem
stehlen sollen und daß all' ihr Gerede nur zum einenOhr herein und zum anderen wieder herausgeht.
„Kein Wunder," antwortete ruhig O'Grady, „es istja nichts da, was sie zwischen den Ohren anfhaltenkönnte." Ein anderer Richter ärgerte sich einst über
einen Rechtsanwalt, der ihm sehr schroff widersprochen
hatte und sagte voller Wut: „Ich kann Ihnen keineManieren bcibringen, Herr." „Das stimmt, meinLieber," antwortete friedlich der Advokat. Einst ver-
teidigte ein Rechtsanwalt einen Klienten, dessen Schuld
so gut wie erwiesen war. Nachdem er ihn lange
entschuldigt und verteidigt hatte, sah er endlich das
Vergebliche seines Bemühens ein und rief Plötzlichaus : „Gut, es ist so, ich muß zugeben, mein Klient
ist ein Schuft und der größte Lügner in der Welt.", Aber Sie vergessen sich," unterbrach ihn da der Richter.

Mien Mütz' ist ok nich! Jochen Peesel, ein
alter Kötner aus dem Kreise Gifhorn, kam kürzlich,als er seine Verwandten in Celle besuchte, auch in
die Stadlkirche. Sein ganz besonderes Interesse nahmda augenscheinlich der Umgang des Klingelbeutels inAnspruch, der ihm bis dato gänzlich unbekannt war.Die schöne Einrichtung besteht in seinem Dorfe nicht,
weil sie sich nicht rentiert. Er beobachtete nun immer
wieder, wie der Küster das seltsame Stoffgehängsel
den Leuten unter die Nase hielt und wie die einzelnen
Gemeindeglieder mit Kopfschütteln dankend ablehnten.
Endlich kam der Mann auch zu ihm, der schon eine
Weile unruhig auf der Bank hin und her rutscht,nun ebenfalls den Kopf schüttelnd und dem Geld¬
sammler verlegen zuraunt: „Mien Mütz' is t ok nich"

Auflösung des Halbierrätsels in Nr. 151.
Nur, was wir selber glauben, glaubt man uns.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Berlin , 24. Sept. Graf Götzen telegraphiert,daß nach einer über Jringa beim Gouverneur von

Deutsch-Ostafrika eingegangenen Meldung die auf
Mahenge gerichteten Angriffe der AufständischenEnde August erfolgreich abgeschlagen wurden undauch ein geplanter lieberfall verraten worden war.Die aufständischen Wahogore verloren 350 Tote.Die Gefahr wurde Missionsnachrichten aus Ubeua
zufolge durch das energische Vorgehen der Kompagnie-
Mahenge unter Hauptman» von Hassel beseitigt.

Petersburg,  24 . Septbr. Der Kaiser  hielt
gestern eine Revue über die auf der Reede ankernden
Kriegsschiffe ab.

Berlin,  24 . Septbr. Minister Witte  ist um6 Uhr abends hier eingetroffe».
lieb, um ihn leichten Kaufes aufzugeben. Was solldaraus werden?"

Marian stand schweigend neben Rawdons; sie
brauchte Zeit, um die furchtbare Erregung in ihrem
Herzen zu bekämpfen. Obwohl sie halb und halbauf eine derartige Entdeckung vorbereitet gewesen war,
wurde sie jetzt doch schwer davon betroffen. Es warihr allerdings niemals eingefallen, daß der Mann,
den sie liebte und doch nicht ihr eigen nennen durfte,
der Verlobte einer anderen sein könnte. Sie hatteoft versucht, ihn sich als den Gatten einer anderen
Frau vorzustellen, obgleich ein geheimes Gefühl derHoffnung, daß er frei sein möchte, stets über den
Entschluß, ihn als Freund zu betrachten, den Sieg
davongetragen hatte. Wenn die heute aufgetauchteDame sich als Cecil Rawdons Gattin hätte aus-
weisen können, so würden alle ihre Hoffnungen da-
durch den Todesstoß erhalten haben, so aber stand
sie einer Tatsache gegenüber, mit der sie niemals ge-
rechnet hatte. Sie wußte jetzt, daß Cecil Rawdon
ein lediger, wenn auch kein freier Mau« war, son¬
dern daß er mit der Dame verlobt war, deren Plötz¬
liches Auftauchen ihm sein Gedächtnis wiedergegebenhatte; aber sie wußte auch, daß die sonderbarenStadien, die der Geist des jungen Mannes in der
letzten Zeit durchgemacht, sein ganzes Wesen so ver¬ändert hatten, daß seine Liebe für Klara Lambert
erloschen war. Laß die Aerzte über psychologischeGründe Betrachtungen anstellen— wir brauchen das
Warum und Woher eines feinen und komplizierten
Zustandes eines menschlichen Gemütes nicht eingehend
erörtern, denn unsere Geschichte beschäftigt sich haupt¬
sächlich mit der romantischen Seite von Cecil Raw¬dons Leben, die durch den Verlust seines Gedächt¬
nisses heraufbeschworen worden war.

Der Mensch kommt zu Zeiten in Situationen, in
denen ihm nichts übrig bleibt, als sich dem Laufe
der Ereignisse zu überlassen. Er mag alle Mittel,über die er verfügt, in Bewegung setzen und sich mit

Berlin,  24 . Sept. Witte  stattete heute abenddem Staatssekretär v. Richthofen  einen längeren
Besuch ab.

Mannheim,  24 . Sept. Heute mittag fand imBeisein der staatlichen Behörden die feierliche Ent¬hüllung einer Gedenktafel für den Erfinder des
deutschen Fahrrads, Frhrn. o. Drais,  an dessen
Geburtshaus, der jetzigen Hochschule für Musik, statt,

Aie Düngung der Wiese«. Daß auch bei Winter¬halmfrüchten die richtige Anwendung künstlicher Düngemittelschöne Erfolge zeitigt, zeigt ein Versuch, welchen Herr Hackin Fleischwangen OA. Saulgau zu Dinkel angestellt hat.Bekanntermaßen ist die Anwendung der phosphorsäurehaltigenDüngemittel wie des Thomasmehls und SuperphosphatSund des Stickstoffdüngers des Chilisalpeters schon allgemeineingesührt und hat diese Düngung allseitig Verbreitung ge¬funden, was leider von der Anwendung der kalihaltigenDünger nicht zu sagen ist Nun braucht die Pflanze zuihrer Ernährung nicht blos Phosphorsäure und Stickstoff,
sondern auch Kali, und wie gewinnbringend die Düngungmit Kali neben Phosphorsäure und Stickstoff ist, soll ebender Versuch des Herrn Hack zeigen. Um die Wirkung derKalidüngung neben Phosphorjäure und Stickstoff zu prüfen,wurden auf einem Feld 8 gleichgroße Parzellen eingerichtet,wovon die eine keine Düngung erhielt, die zweite Phosphor¬säure und Stickstoff in Form von 21/- Ztr . Thomasmehl und30 Pfund Chilisalpeter und die dritte Parzelle neben dieserDüngung mit Phosphorsäure und Stickstoff noch Kali inForm von 2' /- Ztr . Kainit. Die Düngung war deshalb so
schwach bemessen, weil das ganze Feld eine Grunddüngungmit Stallmist erhalten hatte. Der Ertrag auf den einzelnenParzellen wurde gewrchtsmäßig festgestellt und ließ denNutzen der künstlichen Düngung überhaupt wie besondersdes Kalis erkennen, indem auf der ungedüngten Parzelle15 Ztr . Korn und 36V« Stroh , auf der zweiten Parzelleohne Kali 16st>, Ztr . Korn und 41 /̂« Ztr . Stroh und ausder dritten mit Kali 19V- Ztr . Korn und 44 -̂, Ztr . Strohgeerntet wurden. Die Parzelle mit Kali hat hiernach gegendie Parzelle ohne Kali einen Mehrertrag von 3>/« Ztr . Kor«und 3 Ztr . Stroh gebracht, was einem Geldwert von 24 -44entspricht, den Ztr . Stroh zu 1,50 und den Ztr . Dinkelzu 6 <44 gerechnet. Die Düngungskosten mit Kali betrugenca. 4 sodaß nach Abzug derselben ein Reingewinn von20 <44 aus den württ. Morgen verbleibt. Es ist hiermitdurch diesen Versuch die rentable Wirkung der Kalidüngungerwiesen und sollten die Landwirte die Nutzanwendunghieraus ziehen.

xxxxxxxxxoxxxxxxxx
Bestellungen

auf den

„Anztäle r"
für das IV . Quartal 1SV5

werden von allen Postanstalten und Postboten, von der
Expedition und von unseren Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.

xxxxxxxxoxxxxxxxxx
aller Macht gegen den Lauf der Dinge auflehnen,es wird alles vergeblich sein. So fühlte auch MarianMarston , daß sich ihr Schicksal aus sich selbst ent¬
wickeln müsse, daß sie selbst machtlos war. Sie liebte
Cecil Rawdon leidenschaftlich und konnte den Ge¬
danken, sich von ihm trennen zu müssen, kaum er¬
tragen; andererseits war ihr der Gedanke an KlaraLambert, die in völliger Unwissenheit auf die Treue
ihres Geliebten baute, ebenso unerträglich. Die weib¬
liche Natur ist wunderbar veranlagt: Hätte Rawdon
ihr heute gesagt, daß er sich durch die Entdeckung
seines Verlöbnisses für unlöslich an Miß Lambert
gebunden halte, so würde sie aller Wahrscheinlichkeit
nach nur mit Mühe ein Gefühl des Hasses gegen
dieselbe unterdrückt haben können; aber da der jungeMann mit der Offenheit eines Kindes über die Ver¬
änderung seiner Gefühle sprach, war Marians Herzvoll Mitleid für das arme Mädchen, das sie un-
wissentlich verdrängt hatte. Aber Marian war ent¬
schlossen, den Weg zu gehen, den ihr ihr Gewissen vor¬schrieb; wenn Rawdon Klara Lambert wirklich nicht
heiratete, so sollte das wenigstens nicht ihre Schuld sein.

Hätte unsere Engländerin zu jenen mythischen
Wesen gehört, deren Seelenadel die Alten dazu ver-anlaßte, ihre Gottheiten danach zu bilden, so würde
sie ihren Namen durch erhabene Selbstaufopferungunsterblich gemacht haben; aber sie war trotz Schön¬
heit und Unschuld doch nur aus dem Stoff gewöhn¬
licher Sterblicher gemacht, und zwischen Neigung und
Pflichterfüllung liegt eine lange Reihe schwererStunden. Daher entschied sie sich endlich dafür, den
Dingen freien Lauf zu lassen. Sie verlreß Dumbar
House erst, nachdem Rawdon ihr noch manches auS
seinem früheren Leben mitgeteilt hatte. Ec hatte
seine Ohnmacht so schnell überwunden, daß er sie biSan die Gartenpforte begleiten konnte, wo sie sich nach
dreimaligem Lebewohl und mit einer Verabredungfür den nächsten Vormittag endlich trennten.

— (Fortsetzung folgt.) —



Amtlich« Bekanntmachungen und privat - klnzeigen.
Hkdau«tmachii«s.

Der auf Mittwoch dm 27. September 1905 fallende
Birhmarkt in der Stadt Durlach  wird unter folgende» Be-
dingungen gestattet:

1) aus verseuchten Orten darf Vieh nicht zugetrieben werden;
2) für alles Handelsvieh sind Zeugnisse beizubringen, die

entweder von einem Tierarzt oder Fleischbeschaueraus¬
gestellt sind.

Durlach,  den 19. September 1905.
Gr . Bezirksamt.

Grnnbach
Oberamts Neuenbürg.

Nngkdmg mn WalsnleitmMöhrcn nebst
Wehnde».

Die Gemeinde Grnnbach beabsichtigt die zur Erweiterung
des Rohrnetzes der Wasserleitung im Ort herum erforderlichen
Arbeiten in schriftlicher Submission zu vergeben.

Es find erforderlich auf 20 Atmosphäre Wasserdruck geprüft:
ca. 510 lsd. Meter Muffenröhren 80 mm weit,
ca. 200 kg unbearbeitete Formröhren,
ca. 660 „ bearbeitete „

2 Stück doppelt schließende Absperrschieber 80 mm weit,
2 , Einbaugarniturenhiezu samt Straßenkappen,
4 , Hydranten mit herausziehbarem Ventil, Selbst-

entleer urig samt Straßenkappen,
4 . Hydrantentäfelchen.

Die Grabarbeilen mit ca. 600 cbm sind mit zu übernehmen.
Angebote hierauf sind verschlossen und mit entsprechender

Aufschrift versehen bis längstens
Samstag den 3O. September , nachmittags 3 Uhr

anher einzureichen
Plan , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen

auf dem Rathaus dahier auf
Grnnbach,  deu 23 September 1905.

Schultheißenamt.
Emmendörfer.

> K. Forstamt Enzklösterle.
Stein -Akkord.

! Am Samstag den 30. Sept.,
inachm. 6 Uhr wird im „Hirsch"
in Enztal die Beifuhr und
das Kleinfchlagen von ca.
550 cbm Aplitsteineu und 60
«bin harten Dietersberger
Sandsteinen verakkordiert.

Um 5 Uhr wird auf der
jForstamtskanzlei das Brechen
!von ca. 500 ebm Aplitsteineu
!aus dem Bruch beim Kohlhäusle
auf mehrere Jahre vergeben.

SS

Neuenbürg.

Wohnung
von 3 bis 5 Zimmer in Bälde
oder per 1. Januar von kleiner
ruhigen Familie gesucht.

Offerten erbeten an
Friedr . Waidbauer

Bügeleisenfabrik.
Neuenbürg.

Zu einer kleinen Familie
wird ein

Wcheil als Köchin,
iwelches gut kochen kann und
!schon gedient hat, bis 1. Oktbr.
^nach Heilbronu gesucht. Lohn
nach Befähigung bis 240 -/-L
Ein zweites Mädchen ist da.

j Zu erfragen bei
Louise Haiuzelmann, Vorstadt.

D19 861  Kekd-HervinneD
670000  Mark

müssen 27. Sept. bis 12. Okt.
gewonnen werden.

Wohlfahrtslose stĉ 3.30
Ulmerlose st ^ 3. —

Haupttreffer 75000,
2 mal 50000 u. s. w.
2 Lose mit Listen6.60 -/L Vers.
I .Gldtkle Hauptag.Cannstatt.

D Schon viele Haupttr. verk. D

Direkter deutscher Post, «ob Schuelldampferdierrst
Pcrsonen-Beförderung

nach
allen Weltteilen

vornehmlich auf den LinienSambura -«LL .-Newiiork
Hamburg-Brasilien Hamburg-Mexiko Genua-Newtzork
Hamburg-La Plata Hamburg-Cuba Neapel-Newtzork
Hamburg-Ostasien Hamburg-Frankreich Gemia-La Plata
Hamburg-Afrika Hamburg-England Dovcr-Newyork
Hamburg-Canada Hamburg-Central- Cberbourg-NewyorkHamburg-Westiudien Amerika

von Antwerpen nach Canada. Brasilien- La Plata . Westindien. Cuba,Mexiko. Ostafien;
von Havre nach Brasilien. Westindien, Cuba. Mexiko. Central -Amerika;von Bonlogne nach Newyork. Brasilien. La Plata.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei ausgezeichnetervorzüglicheR-tsegclegenhcit sowohl für Kajüte«- wie Zwischen-decks-Pafsagiere.

Vergnügungs- und Erholungs-Reisen zur See:
Westiudimsahrten Aordtandsahrte« MUtekmeerfahrte« ^
Hrintlfahrle» Jur Kieker Woche Aivierafahrten

Aach Askaud»ud de« Aordkap; Aach Eugkand, Irkaud «na
Schottland; Aeisen «ach Kerühmte« Aadeorte« .

Nähere Auskunst erteilen die inländischen Agenturen der Ge¬
sellschaft, sowie die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika-Linre, Hamburg

für leichte Fabrikarbeit
werden bei hohem Lohn an¬
genommen.

ßark Lichtenfels
Pforzheim,  Bleichstraße 56.

Ottenhausen.
Unterzeichneter verkauft schönen

roten Sädinkel
frische Saat mit Flegel gedroschen.

Gottfried Roth z. . Rößle".

Uvrlore«
ging auf dem Wege von Con-
Weiler »ach Frauenalb eine
Wagenwinde . Der Finder
wird gebeten, Ernst Mäule,
Fuhrmann in Dobel,  zu be¬
nachrichtigen. Bor Ankauf wird
gewarnt. _

Höfen.
Eine trächtige

Kalbt«
und ein

jähriges  Rind
hat zu verkaufen

Jakob Keck.

Jur Trauer K

r;

empfehle mein SM- reichhaltiges Lager
chic garnierter Damenhüte,

Perl -, Metall -, Palm - u Blattkränze,
Kreuzflore rc.

und bitte, sich bei Bedarf meiner gütigst zu erinnern.
Hochachtenö

MsabM Nöekel, Noäos
Pforzheim i . B ., Bahnhofstraße 12,

(3 Minuten vom Bahnhof.)

§

Niederlagen: Wilh . Entzlin , Kaufmann. Neuen-
bürg; Apotheker Tränkler , Herrenalb.

Kaisen- gonax
2 rrm tSsllvUsn SsbrsnoN in »VasoNvasssr >

Iva» mwLtdedrliodste PoitsttomittsI, verseLöusrt üsn IsivtpvLvild̂ ^ LLi-t« UUiimNe» '
so kk — v »^ .8«tk« 'ss rc.

LpsmaUtütsu<i«r Pirwn Ssioi -iod MsvN io INw j,.

Mädlhen-Gchch.
Ein solides Mädchen mit

guten Zeugnissen, das perfekt
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten versieht, wird in kleine
Familie auf 1. oder 15. Okt.
»ach Pforzheim gesucht. Lohn
25 r/E monatlich.

Offerten unter 100 an die
Exped. ds. Bl.

Oür. 8otii 11
LLiumtsrntztimsi'

in WrlÄbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel.

(Tonwarenindustrie Wiesloch)
gen». Ziegel «. Schindeln,
L» . Vortlandeement
vom württ. Portlandcementwerk

Lausten a. N.
Kalksteine

in allen Sorten und
Kaminkerne.
Schwemmsteine

und selbstgefertigtk
Schlacken- u. Gips Keine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Kackstrine und
Ulattr « ,
Steinzerrgröhrens )« -ne«
Gementrohren s «ene«,
gemahl . Schwarzkalk

in Säcken,
Carkolinenm,
Dachpappen,

Bei Wageuladunge» ent-
sprechend billiger.

Neuenbürg.

ßi« schöne Kuh
famt Kalb

hat zu verkaufen
Jakob Oirrbach.
Neuenbürg.
^ Zwei fchöne

«I Kühe
hat wegen Wegzugs zu verkaufen.

Kath . Keck Wtw.
Sensenfabrik.

Große Gemmuhauceu.
Ziehung 28.—30. Sept ., 10.Okt.
Wohlfahrtslofe 3 /-

mit Liste.
Mmerlofe 3 ^
Stuttgarter Lofe i
Metzerlofe 5 ^
Nnterrombacherlofe 1 -E
Munchenerlofe 2 Lose 4 ^

Haupttreffer: 100000
75000 50000 30000
Mark, 25 000 20000
rc. rc. , 30062 Geldgewinne,
obige 7 Lose mit 7 Listen franko
nur 18 unter Garantie
eines Treffers versendet

K. WreitMkyer
Generalagent, Stuttgart.

Schon 39 I. Haupttr. verkauft.

Mösch
sind Alle, die eine zarte, weiße Haut,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
und ein Gesicht ohne Sommer¬
sprossen u. Hautuureinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Steckeupferd-Lilienmilch-Seife
v. Mergman« L Ho. , Aadeöent.

mit Schutzmarke: Steckeupserd.
L St . SO Pfg. bei: Karl Mahl« ,

K. Aeugarl und Wich. Aavßer^
NcLaNion, Druck und Verlag von L. Meeh in Nrpenbürg,
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